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Im eroberten Olloxvlec^
tDou etnem unierer Mitarbelter im  Felde .)

Offowiee » im August.
«l « ick gestern einm Tag nach der Räumung die

-anmg betrat , bot fick noch allenthalben das Bild wüster
Sprung . Die Hauptwege waren durch starke Auf-
L„munaSrommandos schon wieder freigemackt. Munitions-
Jmh  Droviantkolonnen zogen in langen Zügen oft- und
ÄS », um den Anschluß an die schm weit jenseits
?,. -r-stung stehendm Truppenteile zu erreichen. Auch die
«ienbabner waren natürlich schon da, um die zerstörten
«lenbahnanlagm wieder herzustellen. Bis dicht an die
«forenflte Bobrbrücke hatte ich mit einem Materialienzug

fahren können. „ „
^ Der Eindruck, den ich beim Betreten der Festung hatte,
mar überwältigend. . Wegen ihrer natürlichen Lage ist Osso-
miec fast uneinnehmbar." So hatte erst kürzlich auch eine
«oße deutsche Tageszeitung berichtet. Und in der Tat:
L Russen batten hier ein Bollwerk, das sie geradezu
meisterhaft eingerichtet hatten. Unmittelbar vor den mit
allen Mitteln modernster Festungsbaukunst geschaffenen
»orts ziehen sich große Sümpfe bin, die durch ein Stau¬
werk noch weiter unter Wasser gesetzt waren . Die wenigen
lluaangsstraßen, elende Sandwege , waren selbst mit
«ringen Kräften leicht zu schützen.

über eine der schnell errichtetenIHolzbrücken betrat
i<6 bie innere Fortlinie.

Die Forts hatten augenscheinlich schon sfrüher unter
Mn Feuer unserer schweren Geschütze schwer gelitten.
So bildet das Fort 2 fast nur noch einen einzigen
Trümmerhaufen. Mehrers Meter dicke Eisenbetonblöcke
waren weit durch die Lust geflogen und hatten das Zer-
stönmgSwerk vollendet. Was nicht durch unser Feuer ver¬
miet war. hatten die Rüsten kurz vor ihrem Abzüge
zu zerstören versucht. Das beweisen die ungeheuren
Evrengungen. Immerhin , sie konnten ihr Zer-
störungswerk nicht in Ruhe vollenden. Wohl
stößt man allenthalben auf Spuren furchtbarster
Vemichtungsarbeit, wohl sieht man hier und dort
noch rauchende Trümmerhaufen . Handgranaten und
Sprengkörper liegen allenthalben umher und mahnen zur
Vorsicht. Aber wenn man alles überschaut, so sagt man
stch doch, daß die Anlagen verhältnismäßig scyncu und
leicht wiederbergestelltwerden können, als Bollwerk g îen
die slwische Gefahr . — Im Zentralwerk , das zum größten
Teil noch unversehrt geblieben ist, fand ich noch Reste von
dem Beutezug der Russen nach Lyck: Schlittschuhe. Fo . r-
radmäntel, photographische Artikel lagen noch wüst durch¬
einander umher.

Stundenlang kann man in der Festung Hernmgehen.
überall stößt man auf neue Bilder . An einer Stelle bogt
noch eine ganze Batterie fingierter Geschütze: Große Holz¬
balken, mit Blech beschlagen, die ihren „Feuerschlund g r
drohend gen Himmel richten. So täuschend diese Sckcirv
geschütze auch von größerer Entfernung aus aus sehen,
unsere Truppen lasten stch so leicht nicht täuschen. Daß
man auch hier stch nicht weiter hat täuschen lassen, z«" g!
diese feindliche Stellung . Bon besonderen Einschlägen, die

' Die graue Frau
Roman von A.  Hottne r̂- Gr efe.

29) Nachdruck verboten.

Stumm gingen sie durch die laugen Alleen des Fried¬
hofes. zwischen Grabsteinen und Zypressen. Kurt hätte
Sern von Paula gesprochen. Aber er war stets sehr zurück¬
haltend gewesen in seinen Gefühlsäußerungen . Auch jetzt
kam es wie Scheu über ihn.

Sie bogen um eine Ecke und blieben jäh stehen.
Durch den einsamen, vom fahlen Licht der Spätherbst-

wnne gelblich durchleuchteten Äaumgang kamen zwei
Madchengestalten. Beide waren schwarz gekleidet, beide
hatten das Gesicht mit einem so dichten Schleier verhüllt,
oas man nicht die Spur der Züge zu erkennen vermochte.

trugen Blumen in den Händen . Sie sahen nicht
tn°l ! °er  Seite hin, wo die jungen Männer standen,
wnoern gingen wie in tiefem Sinnen weiter . Das Gewand
°er Größeren streifte fast Kurts Arm.

/Laulal " rief er in höchstem Erstaunen.
Die Mädchen standen jählings stille.

i iIn® war wirklich Paula Linstedt, die jetzt in einer
MAen Verwirrung vor ihnen stand. Die Kleinere,

Wille, war schon neben Dagobert . Sie schlug den
bi** 61  zurück , aber ihre Augen glänzten, trotz des
Hlngabe.̂ ewebes. ru ihm empor in einer grenzenlosen

Paula Linstedt faßte sich rasch.
• r waren bei Papa ", sagte fie leise. — »Das war

furchtbarer Tag für ihn. Er ist krank. Kurt , er
m0!” e Sinnen . Er hing unendlich an deinem armen
lein-»' a* uiuß man glauben, wenn man ihn sieht in

«tjroeiflung, in seiner Traurigkeit . Wir wollten
Unh »* uon ihm, aber er litt uns nicht mehr bei sich,

lw mußte ihm versprechen. Blumen zu kaufen und sie

-vceere beizunehen. Für eine Großmacht wie England
gewiß ganz kolossale Opfer , nicht wahr ? Wie hätten auch
die Maulhelden an der Themse mit ihnen renommiert,
wenn die Russen ans Ziel gelangt, durch Galizien nach
Schlesien eingedrungen wären und dann halb Deutschland
nach ostpreußischem Muster in eine Wüste verwandelt
hätten. Dann hätte natürlich England den Löwenanteil
an der Siegesbeute für sich in Anspruch genommen. Wie
die Dinge aber in Wirklichkeit stehen, muß es sich einst¬
weilen noch etwas bescheiden im Hintergründe halten —
so schwer es auch englischen Naturen fallen mag, den
Mund nicht immer am weitesten aufzureißen.

Aber die englische Diplomatie — die steht ihren
Bundesgenossen nach wie vor mit allen Mitteln zur Ver¬
fügung. Italien hat sie geködert, und auf die Balkanstaaten
wird immer noch kräftig gedrückt, um sie allesamt der
Türkei auf den Hals zu hetzen. Serbien und Griechenland
werden durch Drohnoten eingeschüchtert, und Bulgarien
und Rumänien durch Versprechungen umschmeichelt. Die
widernatürlichsten Koalitionen sollen zusammengepreßt
werden, nur weil man mit eigenen Kräften nicht weiter-
kommt, oder weil England seine eigenen Machtmittel für
höhere Zwecke aufsparen will. Das geht, so lange es
gehen mag. Wenn aber aus dem schönen Kranze der
Bundesgenossen erst einmal das stolzeste Blatt heraus¬
gerissen und mitleidslos zerpflückt worden ist, dann ist der
verführerische Reiz dieses künstlichen Gebildes für immer
zerstört. Der berühmte Kreis , in den Deutschland und
Österreich-Ungarn nach den Ideen weiland König Eduards
von England eingeschlossen werden sollte, zeigt jetzt im
Osten eine gähnende Lücke, die weder durch Kitchenersche
Millionenheere, noch durch Potemkinsche Dörfer ausgefüllt
werden kann.

Sir Edward Grey scheint bereits eine dunkle Vor¬
ahnung von der Entwicklung zu haben, welche die Dinge
jetzt nehmen werden. In seiner langatmigen Erwiderung
auf die letzte Reichslagsrede unseres Kanzlers sucht er
seine Hände rein zu waschen von jeder Mitschuld am
Kriege, und er stammelt sogar auch einiges von der
Wiederherstellung des Friedens und von den Bedingungen,
unter denen er und „seine" Völler dafür zu haben wären.
Herr v. Bethmann Hollweg hat die Wahrheitsliebe dieses
englischen Staatsmannes in eine sehr eigenartige Beleuch¬
tung gerückt und keinen Zweifel darüber gelassen, daß
zunächst unsere Feldgrauen Friedensbedingungen schaffen
werden, nicht diplomatische Federhelden diesseits oder
jenseits des Kanals . In Rußland kann dieser Disput
zwischen London und Berlin nur sehr gemischte Empfin¬
dungen auslösen. Wenn jetzt von Frieden geredet würde
— was soll da aus Rußland werden ? (RR.)

nach dem Begräbnis , wenn ihr alle fort wäret , auf —
auf das frische Grab zu legen."

Nelly fiel ihr ins Wort.
„Es war schrecklich", sagte sie mit einer Stimme , der

man anhörte, daß die Sprecherin eben noch viel geweint
hatte — „Ich war noch nicht bei ihm — aber heute
wollte ich Paula um keinen Preis allein gehen lassen.
Und dann hier — das Verstecken, bis alles vorüber war —
dieses Ausweichen vor allen Menschen, die Scheu, oiese
Angst!"

Paula Linstedt sah zu Boden.
„Nelly soll fort ", stieß sie zwischen den Zähnen hervor.

— „Sag ' du es ihr, Dagobert , daß es für sie das Beste
ist, fie geht Ms einige Monate zu Tante Luise nach
Hermannstadt. Das Kind kan» diese Veränderung nicht
«tragen ."

Aber Nelly Wille lächelte unter Tränen.
„Ich gehe nicht", sagte sie. — „Wo ihr seid, da bin

ich auch. Da will ich bleiben. Immer ! Immer !"
Sie sprach ohne alles Pathos , aber ihre Worte gingen

zu Herzen.
Kurt sah stumm auf die Blumen in Paulas Händen.

Die sandte Heinrich Linstedt? Der Mann , den die ge¬
samte öffentliche Meinung als Mörder seines Vaters be-
zeichnete?

Ein peinliches Gefühl beschlich ihn, trotzdem er sich
tapfer dagegen we ' : ;e . Er hätte lieber diese Blumen nicht
auf dem Grabe »eines Vaters gesehen. Vor wenigen
Tagen noch, als . . Paula in der Morgenfrühe durch die
Reihe der gaffenden Diener geführt war es ihm als kein«
allzuschwere Aufgabe erschienen, dem Verdachte der Meng«
Trotz zu bieten. Aber seither waren Tage der Aufregung,
des Kummers vergangen . Er war noch zu sehr benommen
von den Eindrücken dieser Zeit . Die Lebenden sind
mächtig, aber stärker sind die Toten ; er spürte dies eben
jetzt mit voller Klarheit . Und in demselben Augenblick fühlt«
er es auch scharf und deullich: Es gibt Konflikte im
Leben des Menschen, welche auch die stärkste Liebe nichi
überbrückt. Sie standen vor einem solchen Konflikt
Paula Linstedt sah unverwandt in sein schmal gewordenen
Gefickt. Da er aber noch immer nickt sprach, sondern

Snglancl als BundeögenolTe.
Rückwärts , unaufhaltsam rückwärts geht es im Ostm

mit den Heeresmassen des Zaren . Jetzt heißt es: Richtung
Minsk, und der eigenlliche Westen des gewalttgen Reiches
wird hoffentlich bald ganz und gar von dieser Geißel der
Menschheit, den Henkersknechten des MoskowitertumS
gereinigt sein. Sie Wien es selbst, die Herren PMsla-
visten in Petersburg und alle ihre willigen Helfer in
Kaiserschlössern und Zeitungsstuben, daß fie an einem ent¬
scheidenden Wendepuntt des Krieges stehen, und daß die
Welt vorläufig vor einer weiteren Ausbreitung der
Kosakenherrschast bewahrt blechen wird . Mit England,
im Bunde hatten fie geglaubt, es mit Tod und Teufel
aufnehmen zu können — und mm finden fie fich in einer
Lage, wie Rußland fie wohl in seiner ganzm Geschichte
noch niemals schrecklicher durchlebt hat.

Kein Wunder» daß die russische Gesellschaft auf
England nicht gut zu sprechen ist. „Was macht die
britische Dreimillionenarmee ?" — Diese Frage schwebt
aus aller Lippen, und die unglückliche„Hoffnung auf dm
Mai ", mit der man in London und Paris fich selbst wie
die Bundesbrüder an der Newa den ganzm schweren
Winter hindurch vertröstet batte, fie hat die bittersten
Empfindungen in den Gemütern zurückgelastm. Der
„tote Punkt im Westen" hat es nach der allgemeinen
Überzeugung der Russen verschuldet, daß ihre Heere fich
nutzlos in den Karpathen verbluteten, daß fie aus
Galizien vertrieben wurden und schließlich gMz Kongreß-
Polen , Litauen und Kurland räumen mußten.

Die Engländer haben auf diese schmerzerfülltm Klagm
im Grunde nur die kühle Antwort , daß es ganz in der Ord¬
nung sei, daß Rußland die Hauptbürde des Krieges zu tragen
habe, dmn er sei ja aus seinem Konflitt mtt Österreich ent¬
standen! Das klingt verdammt wenig bundesfreundlich,
entspricht aber durchaus echt brttischer Gemütsverfaffung,
von der sich nur die Russen eine falsche Vorstellung ge¬
bildet hatten, als fie sich durch das Versprechen mglischer
Waffenhilfe in den Kampf treiben lieben. Im übrigen:
ein bißchen mitgeblutet haben ja die Kitchmer-Soldatm
im Westen schließlich auch, das waren fie schon den fran¬
zösischen und belgischen Bundesgenossen schuldig, auf derm
Gebiet fie als Herren schalteten und waltetm . Auch an
den Dardanellen müssen sie schon ihre Söldnerscharen, vor
allem aber ihre kanadisch-australischen Hilfsvölker mit ein-
setzen, denn dort will natürlich England das letzte Wort
sprechen, wenn es erst einmal gelungen ist, den Weg nach
Konstantinopel freizumachen. Und um die Hauptsache
nicht zu vergessen: die britische Admiralität hat auch
ein oder das andere Unterseeboot durch die neutralen
dänischen Gewässer in die Ostsee durchgeschmuggelt, um
der russischen Flotte bei ihren Operationen im baltischen

nur mit einem wehm Blick vor fich hmjah, ma ste st«
zurück und schritt rasch davon.

Nelly lief ihr nach.
Einige Sekundm lMg sahen die Brüder dm beiden

dunklen Gestalten nach, wie sie hineinschrittm in die herbst¬
liche Ode dieses weiten, pmnkvollen und doch so un¬
heimlichen Friedhofes . Kurt raffte sich jäh empor. Wm
hatte er fie gehen lasten können ohne ein gutes Wort»
ohne Trost?

„Paula !" rief er laut . -
Aber da bogen fie eben, weit weg von ihm, um ein«

Ecke und waren seinem Blick entschwunden.
Dagobert ergriff ihn bei der Hand.
„Komm", sagte er in bestimmtem Tone — „wir

müffen heim."
Kurt Gerhard folgte ihm fast willenlos.
Eine Weile schritten sie stumm dahin. Dann blieb

Dagobert plötzlich stehen und sah den Bruder fest an.
„Warum hast du das getan?" stagte er.
Kurt Gerhard sah ihn eine Sekunde lang wie

hilflos an.
„Weil ich auch Mi ein Mensch bin ", murmelte er

endlich mit unsicherer Sttmme . „Weil — weil ich mir
mehr zugemutet habe, als ich überwinden kann. Ihr
Vater soll unseren Vater erschoffm haben! Erschossen!
Nein ! Ich kann doch nicht darüber hinMS ! Ich kam
nicht!" _ t

„Er hat ihn aber nicht erschoffm!" entgegnete Dagobert.
„Bedenke es doch selbst: Onkel Heinrich — unser Onkel
Heinrich! Es ist ja gar nicht wahr , Mensch! Es ist alles
bloß ein Zufall , eine furchtbare Verkettung — aber wahr
ist es nicht!"

Kurt Gerhard atmete auf wie befreit. Es war das
erste Mal , daß Dagobert ihm als der Gereistere, Ruhiger«
erschien. Und. konnte, mußte er nicht reckt hOm?

Fortsetzung folgt.



wtzenvMk dM SchMMlki -stm, 5n6 untere Artillerie ihr
Seuer nach dieser Stelle zusammengezogen hätte, ist keinespur vorhanden.

MS ich gerade wieder die Festung verlassen will,
kommen Sie ersten Flüchtlinge zurück. Froh, von der
russrschen Willkür und Rücksichtslosigkeitbefreit zu sein,
kehren sie indie verwüstete Heimat zurück. Viel werden
sie mcht vorfindeu von ihrer Habe.
_ . Die uneinnehmbare Festung Ossowiec ist unser.
Sie ' st nicht frenmllrg geräumt . Unter dem Druck der
^si ^ rlschen Verhältnisse haben die Russen einen ihrer
stärksten Sstitzpuntte preisgegeben, einen Stützpunkt, der
eine stete Gefahr für Ostpreußen bildete. Durch die Ein-
ss?o^ E von Ossowlec ist jede Gefahr geschwunden, uni
diese Tatsache erscheint mir als eine der erfreulichsten Folgent Walther Wendenburg. (RKJ

Der Krieg.
3m Norden am Dünaübergang bei Friedrichstadt und

im bilden an der Strypa in Ostgalizien setzten die Russen
ui em Vordringen von neuem heftigen Widerstand
ei ien. Auf den übrigen Teilen der gewaltigen Um-
kt. ..nerungsfront wurde der Feind überall geworfen oder
gab seine Stellungen ohne ernste Gegenwehr auf.

Vie Verfolgung der Ruffen.
Dstlich Grobno 2600 , am Muchawiec »Abschnitt

3700 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 31. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Der Kampf an dem Brückenkopf südlich von Friedrich¬

stadt ist noch im Gange . — Östlich des Riemen dringen
unsere Truppen gegen die von Grodno nach Wilna
führende Eisenbahn vor ; sie machten 2600 Gefangene. —
Auf der Westfront der Festung Grodno wurde die
Gegend von Nowy -Dwor und Kusnica erreicht. Bei
Grodek gab der Feind vor unserem Angriff seine
Stellungen am Ostrand des Forstes von Bialystok auf.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Übergang über den oberen Narew ist stellen¬
weise bereits erkämpft. Der rechte Flügel der Heeres¬
gruppe ist im Vorgehen auf Pruzana.

Heeresgrupp !, -es Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Verfolgung erreichte den Muchawiec-Abschnitt.
Feindliche Nachhuten wurden geworfen. 3700 Gefangene
fielen in unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
i Die Verfolgung der nördlich von Brzezany durch¬

gebrochenen deutschen und österreichisch- ungarischen
Truppen wurde an der Strypa stellenweise dura, einen
Gegenstoß starker russischer Kräfte aufgehalten.

Oberst Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

Englands Niederlagen auf Gallipoli.
> 6. August 50000 Tote und Verwundete.

Sn Konstantinopel herrschte am 31. August Sieges¬
jubel. Die Stadt prangte im reichsten Flaggenschmuck.
Das Hauptquartier hatte einen neuen großen Sieg über
die Engländer auf Gallipoli melden können. Aus Kon-
stautinopel wird berichtet:

Dt« Engländer verloren In den Kämpfen der letzten
drei Tage , die Verwundeten mitgerechnet, mindestens
80000 Mann . Gefangene erklären sogar, daß diese
Ziffer weit z« niedrig gegriffen ist.

Schon am ersten Tage der Landung bei Anaforta hatte
der Feind es besonders auf die Höhe Kodza-Schtemendasch,
welche die Stellungen am türkischen rechten Flügel von
Ari Burnu beherrscht, abgesehen. Nach schweren Nieder¬
lagen ließ er eine Ruhepause eintreten und erneuerte jetzt
die Versuche, um nach Anaforta durchzustoßen. Lord
Hamilton leitete selbst die letzten Angriffe. Insgesamt
hatten die Engländer 100000 Mann eingesetzt. Sie ver-
lorenL- n den drei Tagen ungefähr 800 Offiziere. Eine
Kaoalleriediviston unter dem Kommando des Generals
v. Lmrgfield wurde völlig aufgerieben. Die Verluste der
EngWwer betragen seit dem 6. August an Toten und
LerrtMdeteu mehr als 60000 Mann . Die englischen
GefarWmen waren über die schweren Niederlagen der
russischen Armee vollko mmen in Unkenntnis gelassen worden.
^ - »»Vor Cifcbe las man's anders."

London . 31. August.
Aus einen ergötzlichen Widerspruch in einem der bös¬

artigsten englischen Hetzblätter macht das Arbeiterorgan
»Labour Leader " aufmerksam. Die „Daily News"
schrieben am 4. August in einer Jahresübersicht des
Krieges : Es wird nicht geleugnet, daß die „Lusitania"
Munition an Bord führte , die bei einer
Durchsuchung als Banngut erklärt worden wäre. Es
hatten keine Eiuwände erhoben werden können,
wenn ein deutscher Kreuzer sie erbeutet hätte. Ein kurz
darauf erschienener Leitartikel der „Daily News " aber
sagte, die Deutschen rechtfertigten das Versenken mit der
erledigten Fabel , daß sie Munition an Bord hatte. —
iBiellercht kommen die „Daily News " demnächst zu der
Überzeugung, die „Lusitania " sei überhaupt kein englischer
Dampfer , sondern eine amerikanische Lustjacht gewesen.
Si. freie Durchfuhr amerihamfcber Güter?
! ' Amsterdam , 31. August.

, etwas merkwürdig klingende Nachricht über¬
mittelt Reuter aus Washington . Sie lautet:

Der britische Botschafter hat dem Staatsdepartement
mitgeteilt, daß Großbritannien die Durchfuhr gewisser
Güter durch das Blockadegebiet, die für Amerika i«
Österreich-Ungarn und Deutschland bestellt worden find,
zugestehcn werde.

Folgerichtig müßte man annehmen, daß nun auch
umgekehrt für gewisse, in Amerika für Deutschland und
Österreich-Ungarn bestellte Güter freie Durchfuhr zu-S mden werden müßte. Nach dem Grundsatz vontung und Gegenleistung nämlich. Man wird ab-
zuwarten haben, was die Regierungen der Zentralmächte
dazu tagen. . - ,

l

1400000 (Mann.
<Von unserem cü.-Mitarbetter.)

Die Legende von der Unerschöpflichkeit des russischen
Meuichenmaterials und der durch sie begründeten Un-
sieEssbarkeit der russischen Heere zerflattert vor der scharfen
Krstik der Kriegsereignisse ebenso in alle Winde wie die
der unantastbaren Seeherrschaft Englands . Wenn
Zahlen beweisen, so hat die deutsche Heeresleitung
die,er von unseren Gegnern so sorgsam gepflegten
Überlieferung ein grausames Ende bereitet. Und
sie beweisen. Klar , in Riesenschritt, erschrecklich. Ein
si'ssswendes Menetekel, vor dem der mächtige Bau des
ruk>iichen Reiches zusammenbricht, wie der Palast Belsazars.

l 400 000 Mann — so teilt unser Generalstab mit —
haben die Russen seit Beginn der deutsch-österreichischen
großen Offensive mit dem Durchbruch von Gorlice am
2. Mai verloren . Davon mußten 1 100 000 Mann in die
Gefangenenlager wandern, 300000 Mann sind tot oder
verwundet . Die letztere Angabe ist. das wird in
dem Bericht ausdrücklich hervorgehoben, sehr niedrig
gegriffen, denn sie rechnet nur mit dem erfahrungs-
mäßigen Satz von 30 vom Hundert der Gefangenenziffer.
>Do nun aber die Russen in der ganzen Zeit ihres soge¬
nannten „freiwilligen " Rückzuges unter dem Druck der
sta " :gen harten Verfolgung nur bestrebt waren , ihre arg
zu! -mmengeschmolzene Artillerie fortzubringen und die
den Rückzug allein deckende Infanterie ohne deren wirk-
^sanien Schutz ließen, so müssen die blutigen Verluste dieser
Jrifanteriemassen ungeheuer gewesen sein und die übliche
Durchschnittsziffer weit überschritten haben. Da die Ab¬
gänge durch Krankheit nicht mitgerechnet sind, so dürfte
sich die Riesenziffer der russischen Mannschaftseinbußen
«och um einige Hunderttausend erhöhen. Daß im russischen
Heere Krankheiten wüten, zu deren Bekämpfung weder
das Arzte- und Pflegepersonal noch die Medikamente und
sonstigen sanitätlichen Erfordernisse ausreichen, ist ja all¬
gemein bekannt.
i Die ersten Heere, die Rußland unserer Offensive
entgegenstellen konnte, sind, so rechnet unser Generalstab
nach, vollkommen aufgerieben worden. Sie zählten nicht
mehr als 1400 000 Mann. Rußland mußte, um
überhaupt noch Truppen im Felde zu behalten, die
in Südrußland für eine Offensive gegen die Türkei
bereitgestellten Divisionen heranziehen, viele halb-
ausgebildete Mannschaften aus dem Innern Rußlands
heranführen und aus weniger bedrohten Fronten Mann¬
schaften nach Norden verschieben. Vergebliches Bemühen!

i Auch diese neu ausgestellten Verbände sind schon in die
große Auflösung mit hineingezogen worden. In zwei
Gruppen auseinanüergerissen, fluten sie zurück. Zwölf
Festungen, die äußere und innere Sicherungslinie Rußlands»
sind gesunken. Mit ehernem Hammer pocht das unab-

i wendbare Schicksal an die Grundmauern des Zarenreiches!

Die Kämpfe in Oftgalfciem W
? Wie der deutsche Generalstabsbericht vom 31. August

meldet, setzten die Russen der neuen Offensive der ver¬
bündeten Armeen in Ostgalizien an der Strypa starken
Widerstand entgegen. Aus dem österreichischen Kriegs¬
pressequartier werden dazu folgende Einzelheiten berichtet:

Soviel über die Tätigkeit der unter österreichisch¬
ungarischem Oberbefehl stehenden Streitkräfte bekannt¬
gegeben wird , besteht diese in der anhaltenden Ver¬
folgung der Russen südlich der Rokitnosümpfe bis zum
Dnjestr und in der allgemeinen Offensive. Die hierüber
vorliegenden Nachrichten sprechen von heftigen Kämpfen
an der ganzen Front , die aber stets mit dem Zurück¬
drängen des Feindes endigen. Das Rinnsal der Strypa,
etwa 60 Kilometer von der ostgalizisch-russischen Grmze
entfernt , ist bereits größtenteils erreicht, der Feind dar¬
über hinaus gegen Osten abgedrängt worden. Hier
kämpfen die Armeen Bothmer und Boehm-Ermolli unter
Mitwirkung des linken Flügels der Armee Pflanzer.
Vor Lusk hat sich die Armee Puhallo näher an die
Festung herangeschoben.

Wie weiter aus dem österreichischen Kriegspresse-
quartier berichtet wird , ist die Rückzugsmöglichkeit der
Russen durch die mit mächtiger Wucht einsetzenden Angriffe
der Armee Puhallo aufs äußerste gefährdet.

General Rußkij in Reval.
Man meldet den „Basier Nachrichten": Telegramme

aus Reval an die „Nowoje Wremja" lassen erkennen, daß
dort dre Verteidigungszone von Petersburg beginnt und '
Saß dort auch General Rußkij sein Hauptquartier aufge¬
schlagen hat. Die Stadt war teilweise von der Zivil¬
bevölkerung geräumt worden. Sie ist aber jetzt auf aus-
drucklichen Befehl wieder zurückgekehrt.

Barbarische Behandlung österreichischer Kriegs¬
gefangener.

* Aus Wien wird gemeldet: Der Gefreite Alfted Schlaqg
und der Infanterist Hugo Trunk, beide dem österreichischen
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 4 angehörig, gerieten
um 28. Januar beim Duklapaß in russische Gefangen¬
schaft, entwichen jedoch und schlichen sich später in Ver-
klewung zu unseren Truppen durch. Sie sagen aus , daß sie
nach Gefangennahme gänzlich ausgeraubt wurden und ihnen
sogar das letzte Stück Brot abgenommen wurde, so daß
sie wahrend des Marsches gegen Lemberg vier Tage lang
ohne ledwedê Verpflegung blieben und nur von den Gaben
der Zivilbevölkerung lebten. Nach der Gefangennahme
wurden Schlagg und Trunk in einer Scheune interniert.
Pwtzlich horten sie in unmittelbarer Nähe mehrere Schüsse
krachen. Schlagg lief aus der Scheune hinaus und sah,
daß dr izehn Mann seines Regiments mit rückwärts ge- s
vundenen Händen auf Befehl eines russischen Majors -
erschossen wurden . Die beiden Soldaten sind bereit, vor¬
stehende Angaben eidlich zu bekräftigen.

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .1

Darf Rußland Sonderfrieden schließen?
Berlin , 31. August.

Angesehene russische Blätter sind der ewigen Be- ,
schwichtigungen seitens der Bundesgenossen müde und ,
stellen die nicht mißzudeutende Forderung an Engländer
und Franzosen : Entweder ihr gewährt uns Geld und
Kriegshilfe oder mir schließen Sonderftiedenl Man darf
gespannt sein, wie England die Neigung Rußlands sur
Schließung eines Sonderfriedens beantworten wird . Geld-
«nd Waffenhilfe zu leisten, ist leichter gesagt als getan.
Allein ob mit oder ohne Geld — Rußland ist an das
Abkommen, das den Friedensschluß nur bei allseitiger
Luiummurlg Mattet. gar nicht .mehr Munden. Denn

f

England har, worauf auch me « üm."semuia
macht, die Voraussetzungen, unter denen die Bern»-*
ausdrücklich oder stillschweigend nur abgeschloff-^
konnte, durch seine Gleichgültigkeit gegenüber demnicht erfüllt.

Englische Umtriebe in der Schweiz.
Bern , 31. Au°„a

Aus anfänglich gänzlich unbekannten Gründen.
in Kreuzlingen der amerikanische Journalist Oberst!»
Emerson verhaftet . Der Bundesrat beschloß
Emerson ans der Schweiz anszuweisen.

Emerson ist dadurch in letzter Zeit bekanntaem
daß er nach Amerika mit grobem Freimut die enali
Erfindungen über Greueltaten der deutschen 6n
als Schwindel brandmarkte. Auch hielt er
reiche Vorträge in seinem Heimatlande
denen er der deutschen Sache in wirklicher N« '
Gerechtigkeit widerfahren ließ. Der Berner „Bund"
nachträglich nun eine Erklärung für Emersons V'
und Ausweisung. Danach ist den Schritten der L
gegen Emerson ein heftiger Auftritt zwischen dem Vu
Präsidenten Motta und dem englischen Gesandten bei
Schweiz vorausgegangm . Man weiß, wie brutal
Engländer ihren Einfluß in manchen neutralen S
geltend zu machen wissen. Die Schweiz gehörte bis
unseres Wissens nicht dazu. Man darf also auf me'
Aufklärungen in dieser Angelegenbett gespannt sein.

Freiheit der JVIeere.
öürich . 31. 8fe fl

Während England die unumschränkte Herrschaft Ji
behalten will und sich gleichzeitig zum alleinig

Beschützer der kleinen Staaten aufspielt, begegnet es y
den neutralen Nationen für seine Absichten nur «2
geringer Gegenliebe. Unter dem Titel „Freihest Z
SJleen“  schreibt die „Zürcher Post"; Glaubt England L
Stutze des Vierverbandes, wirklich diese Herrschaft'
See noch längere Zeit halten zu können? I i der jetzig
Zeit, wo die Gewalt regiert, ist es sinnlos, an d»
Weitblick oder die Hochherzigkeit eines einzelnen Vol^
zu appellieren, das Recht auf die Freiheit der Meere
sich aber nicht unterdrücken. Schließlich ist es doch nick,
zwecklos, wenn viele Völker, große und kleine, nachd«
lich betonen, daß sie gewillt sind, für die Freiheit zur§»
energisch einzutreten.

„Rebe dich hinweg, Abtrünniger !“
Amsterdam , 31.

Schwere Anklagen erhebt ein bekannter Bur ,
den ehemaligen Burenführer und gegenwärtigen
afliranischen Ministerpräsidenten Louis Botha . Der
fe>,ur für südafrikanischesRecht an der hiesigen UniverW
Bolwnstein wirft im „Handelsblad " Botha Lügen. Heuchelei
Fäss.siimg und ähnliche schöne Dinge vor.

Zu Beginn des Feldzuges gegen Deutsch-Südwest-
so führt Professor Bodenstetn aus — hat Botha erklärt, es
bandle sich nur um die Verteidigung der Union, und t,
keiner L'eise gelten lassen wollen, daß es sich um einen Er.
odernnzskrieg handle. Botha hat eine Fälschung oorae*
nommen, indem er behauptete, die Deutschen seien bet
Na kopsüd in das Gebiet der Union eingefallen. Botha hatte
danrals die Karte einfach durch Geographen umfälschen uni
das fm Gebiet von Deutsch-Südwestafrika liegende NakoM
in das Gebiet der Union einzeichnen lassen. Bodmiiem
warnt das südaftikanische Volk vor den versöhnungstriesenden.
scheinheiligen Reden Bothas , da Botha jetzt, wo der SBahl*
kampf beginne, seine Macht behalten wolle, und ruft am
Schluß dieser wuchtigen Anklage: „Hebe Dich hinweg. 311»
trünniger ! Wir kennen Dich nicht mehr. Zu uns gehörst
Du nicht mehr. Gehe zu denen, denen Du immer nach der
Augen gesehen hast und nach deren Zusttmmung Du immer
schmachtetest. Für uns bestehst Du nicht mehr, für unS bist
Du tot !"

Peter Carp für die Zentralmächte, 4
Bukarest , 31. August

Der hochbetagte ehemalige Ministerpräsident uni
deutschfreundliche Politiker Peter Carp war kürzlich bei¬
nahe totgesagt worden. Nun aber gibt er wieder Zeiche»
kräftigsten Lebens. In seinem Organ „Moldawa " ergeht
er sich in fortgesetzten Angriffen gegen die rumänische
Regierung , die er beschuldigt, die rumänischen Interesse»
dem Vierverband verkauft zu haben. Peter Carp beab¬
sichtigt eine umfangreiche Propaganda gegen die Re-
gierungspolittk ins Werk zu setzen. Er wird im ganze»
Lande Volksversammlungen abhalten, in denen er seine
Ansicht verteidigen will, daß nicht Rußland , sondern einzig
und allein die Zentralmächte die Selbständigkeit uni
Zukunft Rumäniens sichern können. Der alte Löwe wirb
sicherlich trotz seiner 78 Jahre im Lande Gehör finde»,
denn neben der Wucht seiner Persönlichkeit wirken seM
unüestreitdaren Verdie nste um das  AujbMxn RWäMM

kleine Krugepoft.
Berlin , 31. Aug. Amtlich wird bekanntgegebe«., M

Dem Generaladjutanten Admiral von Usedom das Eichen¬
laub zum Orden konr I« merite , dem Generaloberste»
oon Heeringen. Oberbefehlshaber einer Armee, und dem
General der Infanterie von Strantz, Führer einer Arme--
abte' ung, der Orden Pour le merite verliehen worden tft

28ie«, 31. Aug. Die Russen habe» viele hunderte -»l-
«ische Kinder, die der in Pole « «nd Galizien wett ver¬
breiteten Jugendorganisation angehörte«, t«S Innere de»
Reiches verschleppt, «m sie als Ruffen erziehen zu lasse»
n r. Eb^ -- U -,Aug. Die bei Luck geworfenen Russe"
ließen 12 Offztere. über 1600 Mann . 8 Mafchinengewebr-.
6 Lokomotiven. 2 Eisenbahn,üge und viel “ '
in österreichischen Händen.

oervanüelt angeblich mtt der Ualienischen Regteru"»
»wecks Bildung eines unabhängigen Staates tm Jemen m«
der Hauptstadt Sanaa.

Paris , 81. Aug. Dem „Temvs" zufolge wurde da»
Moratorium für die Verfii§erungsgesellschaften wiederu-a
um so Tage verlängert.
i Parts. 31. Aug. Der Schetk der Seaufft maffchi«?
an der Spitze von etwa lanan Man « m,  mit Gef ->>

»n»
Paris , 81- Aug. In Dievpe wurden 1800

polete beutfä er Herkunft , die für Spanien wrd Porw
sal bestimmt waren und mtt aus Dänemark. Schweden u^
Norwegen tmportterten Waren durch Paketboote beförde»
wurden, beschlagnahmt.

Paris , 81. Aug. Der französische Mtnisterrctt befi^
NS, mtt dem wenig befttedigenden Monatsergebnis
Aktionen an den Dardanellen , wo die franz^
Mntterlmd . «»d Koloutsltknvve» u«gewöb»Uib



outte va« meinem ver drei Sektoren
I« m >. « - - -

g1. Äug. daß die Eröffnung der
derart ü rk ^ r̂de. weil keine 6c&ule fret ist.

f Oktober oeries stachrtchten" aus

Ä & SÄ *' - - ' ®

t̂ ^ jsSVLSA5 iU- *
**» “ • Ä ÄfiÄ - dm ÄS
• » • SlMt ’ » WEmillmm - >- .

»>•«“ A ^ Äfn“ ÄS
‘SÜÄS«

-ri sttiifl Die schwedische Regierung beschloß
. Z °K ^ ,rbot ,'u eriaffen für lebende Rinder , allerlei

ein AuSfuorverv eingesalzenes und geräuchertes

HwL -« ,« .»W °°°.
bmmm «tioto. ^̂

» »oierunfl wegen Aufnahme einer Anleihe
" “ ‘Änäffl ffln « a* Paris gesandt worden
war. ^ ° Ne Ke « « - folg erstell zu haben, nach Bukarest

qi Aua Der Newnorker Korrespondent des
-p»aUn Äearcwb "glaubt ,u wiffen . daß die Affäre der

'. Arabic " n° ch K dieser Woch- ZMd diejenige der ^ usi.

^ VN«! . 81 AUS „Lvon Rspublicain " erhält eine Mel.
h„nn vill d̂on. wonach die Lage in Portugal wieder

?,>L Äerbinhabe die Regierung das Parlament
um d̂ie Ermächtigung zur Ergreifung aller etwa notwendigen
Maßnahmen ersticht.

^iegs - W Obromlr
tchtige Tagesereignisse zum Sammeln.

«i -r rukffsche Verlust seit dem 2. Mai
August Der Mi iw « e > ^ ^ ^ gen des

Z t eL A ?>wtauartters auf rund 1400000 Mann
^ »runter000  Gefangene und 300000 Tote und

dcnun den Tagen vom 20. August an e. lruen

J^fffinglanietn und Franzosen 20 000 Mann gezahlt,
den bet« n» der Heeresgruppe v. Hindenburg
31. August . TruMN er »r 2600 Russen
w seĝ die Eisenbahn Groono ^ rrna^^ Russen ihre
den gesaug des Forstes von Bialystok aus.
Mgen am Ostrano oes «in geht zum Teil
^guwpe Prini Leopow oon « ^ Prurana vor. -
^wÄ ? . M ° ck?ns?n wirst feindliche Nachhuten
«s ^ Ybschnltt und machtS700 Ge^ ngene^

polttiscke Kunaimau.
VeutlcKes Keid,.

Rach Prüfung einer Amahl Gutachten aus den ihm
Moffenen Kreisen hat der Hansabnnd znr^ PrelS
«na mm auch Stellung genommen . In dem Beschlutz
. »«V a - Der Hansabnnd weiß , daß die von 'hm

SÄÄ ^ Ä» la-H

itung aller Maßnahmen Kr notwendig , ferner
S Bewegungsfreiheit für die Kommunen bet der

? ^ ?°Krstenverwertungs -GeseNsch ° ft hat mit dem
ikciuf von Jndustriegersten , aegen ^ ^ stenbezugsscheine
?'ch8futtermittelstelle übergebenenGrstenvezg ^^
gönnen. Der Verkauf von Gerste an ® WJ ffl6ti [eIl,

rerkaufsmenge entbrechenden ^ erireno. «»»-
t. In mißverständlicher Auslegung der -veinmEb^ ^
Herstenverordnung kaufen m E ^ . „te «
munalverbände die Hälfte der Gerstenerme ou ^ ^ fte
ten Beauftragten und für elgene Rech anzubieten,
i erst der Gerstenverwertungs -Gesellfchalt anz » ^

aber fie verbieten den Kommissionär .
t in ihrem Bezirke selbständig In qet en  nicht
en. Abgesehen davon , daß em solcheŝ . Ordnung
Bestimmungen und Absichten der G hxshalb ge-
pricht, ist seine sofortige Einstellung auch ° esyai °̂
n, weil dadurch die Interessen der Gerne
dwirte verletzt werden , denen der Absatz ihrer
den höheren Preisen für ^ ndw . ^ u ^ nfl

ch Maßnahmen der Verwaltungsbehörden oeimra .^
dm darf. ^ . .Italien.
: In der italienischen Eisenindustrie droht^ em
.einer Ausstand . Nach Blattermeldungen ^ ^
Einigung der zu Verhandlungen
August die Gewerkschaftsleitung z ^ Fall eines

ÄffÄsstfgfftas
lktionäre Maßregeln ickadrgen sollten.GfoBbriUnmCii*
X In Finanzkreisen ist man gjjjl H ^ ben 1 " ne
r englischen Goldwerte in Amerika . . Gerling
ue Goldsendung von vier MEouen Pstm ^ s
wie amerikanische Wertpapiere ® S öag Haus
Mionen Pfund Sterling mis London M ^ ^^ w-
lorgan hauptsächlich auf Rechnung Franst ^ aus
>rk eingelaufen. Weitere 19 MiMonen g | H teä
m Wege nach Newyork . Trotzdem sank Nennwert
ff 4,63 1/2, das sind 5 vom HwdeZ uMer / cenmo
nd weiteres Sinken wird von amerikamschen
-rausgesagt Die englische Unruhe ist also verewigt.
Lus In - und Hueland . . Ministe,

Paris , 31. Aug. . Soutna !" melöct , ^ utomobS mt
stiand bei einem Zusammenstöße seines ^ havoninem anderen am Pont »de»Marly Ltuency
«tragen bab->

psad und  fern.
O Wie versteckte Goldstücke hervorgezaubert wnrden!

Ein württembergischer Oberamtsarzt batte den glücklichen
Einfall bei Ausstellung seiner Honorarrechmungenldm Ver.
merk anzufügen : . Zahlungen bitte möglichst m Gold vor«
zunebmen^ um solches der Reichsbank zur Stärkung des
deutschen 'Kredits zuführen ,zu können.' Die Wirkung war
verblüffend groß. In wenigen Tagen stoffen dem Arztt
über 1500 Mark in Gold zu, das nun der Retchsbant
übermittelt werden wird . . ^ . - —

o Ein friedlicher Wettbewerb km Kriege . Zur Er-
tvnerima an die Masurenschlacht und zum Andenken an
srffb « Chaussee Sviergsten - Poffeffen begrabenen
Krieger wird im Hintergründe der Gräber ein Denkmal
mis einfachstem Material errichtet Es ist zu diesem Zwecke
unter den in den dortigen Gegenden liegenden .lrmierMgS«
batailimren ein Wettbewerb ausgeschrieben worden

o Mahnungen für reisende Soldaten sind fetzt aus
den Bahnhöfen veröffentlicht worden . Fs heißt darin.

Vorsicht Soldaten , bei Abgabe von Briefschaften und
Postkasten während der Eisenbahnfahrl ! Verratet nicht
aus Unvorsichtigkeit oder Verstauensseligkeit militärische
Geheimnisse ohne daß Ihr es wollt . Verboten ist jede
Mitteilung über das Woher und Wohin des Transportes.
Übergebt nichts an unbekannte Personen , denn es konnten
feindliche Nachrichtensammler sein. . ^ m r.

o Preissteigerung in der Glasindustrie . Me Berliner
Glasestnnung teilt mit , daß die Preise pr alle Materialien,
wie Glas , Kitt . Blei iind Zmn bedeutend gestiegen sind
Da es an Arbeitskräften auf den Glashütten immer mehr
mangelt so ist noch eine weitere Steigerung der Preise zu
erwarten Im allgemeinen stellen sich Glaserarbeiten gegen
das Vorjahr um etwa 50 Prozent teurer.

O Ein 2 .'»fach er Familienvater . Auf dem Standes,
amt Siegen meldete dieser Tage ein Familienvater dre
Gehurt seines 25 . Kindes an . Die Kinder stammen aus
drei Ehen, und zwar aus der ersten 7, aus der zweiten
13 und aus der dritten 6 Kinder . Der Vater ist emfacher
Arbeiter und ernähst feine zahlreiche Familie lediglich von
feinem Verdienst . .

O Strafverfahren gegen einen Bürgermeister . Bürger¬
meister Tell in Altenburg ist feines AmteS enthöbe» word« ^
da er sich bei der Ausfertigung von Urkurstien Unregei
Mäßigkeiten hat zuschulden kommen lasten. Gegen Tell ist
ein Strafverfahren emgeleitet wmden . Altenburg ist,em
obne Oberbürqermelster , ohne Bürgermeister und oom
Stadtrat . Vorläufig ist zum Stadtoberhaiull em Stadt¬
verordneter bestellt worden,
kleine ^ »ges - Lkronik.

Berlin , 31. Aug . In Weißensee wurde r. r
Sckiwester des zum Heeresdienst eingezogenen Matei .R.
Warenhändlers Klaub , die jetzt deffen Geschäft allein ver,ah.

Wie « ^3l"Aug ! Der berühmte österreichischePolar.
I»rl « , SuIWS Don er in D -IdeS >» Ob. . .

SÄwar mss °>°-
“"" Sm , 81. » u«. Ein (Sti«B de» R -Mue -m-Ie-S ° -« Zhie Kwanasimpfung gegen Cholera sur veer unv
Marine : der Atinister des Innern kann ste auch sur Zivil
Personen anorönen . „ , c ,

London . 31. Aug . Der Weizenpreis nel infolge Ein-
bring-ns der Ernte an niedreren Orten
- J  Lokales m&  provinzielles,

Merkblatt für den 2 . September.
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. jie Stitte ßtiegsaitlclfje . Mnmal«

er haben ^Gewaltige Waffentaten unseres Heere«

^ Stot Ef Aber noch liegt Schwerer vor uns. noch gilt
gearbeitet hat. » be : « P ^ uf dem Spiele steht. Täglich
es, alles einzus tz , . Bxgtzxr und Löhne draußen im
uud » «udl.« w° , -u uuft » « « v, „Y J .„ | , 0e„

g„. " s. d̂es deutschen Volkes entscheidenden Zeit Mit allenZukunst des oeu iw . und wer dem Ruse Folge
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a oben entschei benden Siege gestalten.- - -

OleilerausficDtcn.
Liaener Wetterdienst.

Ueber Deutschland lagern noch Tiefdruckgebiete, nur
von Südwesten dringt hoher Druck vor.

Aussichten: Tagsüber etwa» warmer, meist wolkig und

Regenböhc 1,9 Millim-

Uertins - natbricftten.
Krrieger-Verein.

Donnerstag (2. Scpt .) abend Versammlung bei L. Hammer.* B v Militär .verein.
Donnerstag abend Sedanseier im Veremslokal.

Nr.
Die

ners iuü uvcstt, . - - —

Bekanntmachung.
Ovstversteigerunq.

gestrige Obstversteigerung ist mit Ausnahme von

3" N.
N.

täeicgiajweu, *.- & f { Armee unter Generat wiu,

ggstt  D Ä

de ss« s ?® » SSÄi

melben-^ Slttdjt melD PT B'on 12 50 Gramm sowie eme
jbte nicht ein Mmdes g - Zentimeter haben, Tisch».
Mindestgroße von 130 mm i «v « ennm zgandbebänge.
Stepp -, Divan -, Kommodem « eg ™ Decken unter
Decken mit Trau en. mt »oeaen . Stück von sämt-
100 SKck von einziger Meldungen müffen bis
lichen uieldevstichtigen - Benutzung der vorschriits«
Wu 1* £ SS £wÄlSStoJS Decken
mäßig auszulullen oen ^  Kriegs -Rohstoff-Abtei ung bei
S- 6 IJSSSI » erltn SW. 48, Verl . Sedemannskaße 11.

Än Dle amtlichen Meldescheine sind bei denerstattet sein, vw  Vertretungen des Handels
örtlich zuständigen mntitwen ^ -verrremngen Wortlaut de,
ff &«tm2na kmm bei n Polizeibehörden emgeleben

t» d-m SlrtttaMbWt « r « -- - un»
s Marine veröffentlicht.

^Der Ertrag dieses Baumes ^ irne Prinzeß Marianne)
kommt Donnerstag , den 2.  Sept ., vormittags 9.30 Uhr im

Der Magisira^
ißr— - - Bunte Zeltui« f

DaS reine Hemd . Der . Corriere della Sera ' erzäM
folgendes Geschichtchen: Ein verwundeter Jnfantenft
berichtete auf der Eisenbahn emem Mitreisenden vor,
seinen Kriegstaten und erzählte unter anderm. baßer der
den Mühsalen des Lebens im Schützengraben 28 Tuge
lang das Hemd nicht habe wechseln können. Als a er
eines Abends der Hauptmann mitteilte , daß am andern
Dtorgen zum Angriff vorgegangen würde, da babe er - us
seinem Tornister das reine Hemd heroorgeholt nna
angezogen , damit die Feinde , falls er ihnen in die Sande
fiele , keinen Grund haben sollten, über - die stinklgeir
Italiener " zu spotten. Der Corriere will mtt diesem
albernen Anekdötchen „den Mut und das feine Empfinden ,
der italienischen Soldaten beweisen.

Kriegerische Mädchennamen in Frankreich . Mit
großer Befriedigung stellt der Figaro " fest, daß fii Frank-
reich die Namengebung bei Kindtaufen stark Mt « der
Einwirkung des Krieges stehe, und daß besonders ben
Mädchen von ihren Eltem krieg- und sieghafteVornnn
gegeben werden . Groß ist die Zahl der Kinder die »Kcame
oder „Victoire " getauft worden sind. Andere lunge Damen
heißen „Joffrette ". Mädchen, die am Tage des -großen
Sieges " an der Marne geboren wurden,nannte mankurz
weg „Marne " oder neckischer„Marnette "der „Marnon .
Den Vogel hat ein höherer Offizier abgeschossen, mdem
er, wie er seinen Freunden durch eme Anzeige kund und
Bit wissen tat, sein vor kurzem geborenes Tockiterchen
„Aötia " nannte , zur Erinnerimg an den Steg , den emn
Aötius über die Hunnen davontrug.
s .. .. giftigen Gase der lFttegerbombe « . Da « oeim
«eswl .e feindlicher Flieger nicht bloß während des Bomben
Werfens Vorsicht zu üben ist, .sondern auch noch Nachtrag
Bich an Orten , wo Bomben mederfielen , Vorsicht am Platze
8t beweist ein Vorfall im Unter-Elsaß infolge der vor
mehreren Wochen erfolgten Beschießung der PechUbronner
Dlwerke . An einem von emer Fliegerbombe bttrUhrenoen
liefen Lock gruben die Brüder Gräsfel nach Grcmat.
klittern . Plötzlich wurden beide durch ausstromende glft g^
Gase betäubt . Der 16 jährige Georg Graffel fiel mit dem
Kopf nach unten in das Loch und fand den Tod . wayreno
sein Bruder sich noch weiter schleppen konnte und naw
längerer Zeit wieder zur Besinnung kam. D^
WersuchL ergab bei dem verunglückten Graffel das.

ümvirken giftiger Gase als Todesursache.
[cucftes »us den Witzblättern. . . . â eg

. Rückwirkung. Ln Es ^ MbrnEtzu d̂em « ch/ansehn-
den " ovf. woher unser FahrstublKbrer ru^ em r m Lösung:

üäU. bemt

Gönnten wir den Mars behalten . Schwein " genannt.
Ausrede . „Sie haben den Klarer „Vwive « i ^ ine Be-

Geben Sie die Beleidigung ,u ? ibmnurru verstehen
leidigunL Herr Richter. Ich wollte wm nu » Blätter .)
«eben, wie teuer er mir ist._ ^ u,uu ~



Amtliche

Bekanntmachungen
öer städtischen Behörden.

rortrprm ^ J ^ » einc" n b(’8 Schneidermeisters jBär und des
Malerm stv « Kunz ,st Maul , und Klauenseuche aufgetreten.

Die betreffenden Ställe stnd gesperrt.
Braubach , 30 . Aua . 1915 . Die Polizeiverwaltuna.

Arntlchr
(Dritte Kriegsanleihe.)

lÜt bl er sauerwurmfaulen Traubenbeeren ist
m ^ Ä S ? bQS  Psund herabgesetzt.
grnubad& ' 26 - August 19 15 . Die Polizeiverwaltuna.

Itittgen — ■* » ° m

Stadtverordneten Sitzung.

vv . m.. gu. vn^mmycii outynung aufgelegt.

tasi« 5HFBSääSSSStSggiSät
Die Mitglieder der Stadtperordneten -Versammluna

werden hierdurch zu der u

?* Sei >t m5 > Nachmittags
6.30 Uhr tm Rathaussaale dahier anberaumten

Sitzung
eingeladen.

m , , , „ Tagesordnung:
Wahl des Bürgermeisters.
Die Mitglieder des Magistrats werden hiermit zu dieser

Sitzung eingeladen . 3 1
Braubach , den 30 . August 1915.

Der Stadtverordnetenvorsteher
Fürst.

Kedingui'gen.
1. Zerchnungsftelle ist die Retchsank . Zeichnungen werden

vom Sonnabend , den 4 . September an

bis Mittwoch , den 22 . September , mittaas 1 Ubr

" E"" ‘SSr ~ Ä Ä * L8A ? &  L

•ix11t|,5 er r^ eu *W en  öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und '
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen

Anmeldung zur Landsturm - Rolle.
. jungen Leute , welche das 17 . Lebensjahr vollenden

unb noch Nicht zur Landsturmrolle angemeldet haben , stnd
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden , sofort nachdem
ste das .. 7 . Lebensjahr vollendet hab -m.

folgen Auweldung hat auf dem Bürgermeisteramt zu er

Braubach , 21.  August 1915 . Die Polizeiverwaltung.

« * * * " " " 0tlt " “ d « . , .. - entgegen. * n, » fcfe Zeichnnngen „ ju,

der

Mk.

Auf den Pachtfetdern im Gemeindewasem wuchert wieder
besonders die wilde Melde derart , daß eine Verunkrautung
des ganzen Geländes zu befürchten ist. 3
w . ® ie  M *« werden deshalb aufgefördert , eine Reinigung
b'8 »um 2 . Sept . vorzunehmen , da nachdem eine Nachschau
stattftndet und die Säuberung auf Kosten der Inhaber statt-

Braubach , 27 . August 191 5 . Die Polizeiverwaltuna.
Als bestes

Kaffee-Ersatzmittel
sicher nicht nur wohlschmeckend und bekömmlich, sondern be-
onders blutarmen , nervösen , mageren und HerzkrankenPersonen
geradezu unentbehrlich ist, schätzt man überallD v ß„ »i*/ uvufii murr uoerau

M %T : Hajtbk
»

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemde»
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehose»
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Keschw. Schumacher.

_ , “ “ 1 ' *i * zu
,, , Die Anleihe ist in Stücken zu 20000 . 10 000 5000 2000 loein nnn  on«

zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Sabres o- , , und 100 Mk. mit Hin,
Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig . * ^ gefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. AM J

3. Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden aa nt*

ÄS ?* *«—- « ,
^ Berlin vollstäM ^ kostmA Mfb̂ w! hü anb ^ ÄSf ' Ei .̂ Spem wkd ^ dsts «" ^ hauptbank für Werk-
Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist — bÄ ^ wdeclegung nicht bedium

ausgefertlgten Depotschein- Werden von den Darlehenskassen w>> die Wertpapi !re se7bstm £ ü '* * füt  ®

gesellschaften unb Kredit ^enoffenschaften äSe”}a?en^ "3&Se a '3e?4tnunSn nföni?enfie,6 Öffenl li& n Sparkasse ». Lebensversich«

«,ne „ brtem er,- .gen. * , z . t« nnsg . s« „ ne Ä " *ÄÄ

Ermessen der 3ei4ntt »^85ene.^n^o tnbe»? lBönWe n » »«en * b'.r Zuteilung entscheid,
ber Vorderseite des Zeichnungsscheincs anzugeben . Werden derartiae Miinl » » uü " bem  » ba lür dorgesehenen Rau
Stückelung vdn den Vermittelunasstellen nack itren , lSrm.kk-» h nicht zum Ausdruck gebracht fo tni

SWetung ’ tonn nicht fottgegeS Kn * ‘ ®t "" ff,n “ »'S ' “ 1" ” ™- Antütgen nnf SMnten*
7 . Die Zeichnen können die ianen zuaeieilken Bekräae vdm < *

Sie sind verpflichtet: * 8 ^ge vdm 30 . Sept . d. I . an jrderzeit voll bezahlen.
30 pCt . des zugeteilten Betrages spätestens am 18 . Okt . 1915
25 * " " » n 24 . Rov . 1915
25 " " " « . 22 . Dez. 1915

Ätsaä ! « « d.-
SÄffbSKLäÄ MfaM s & <r Mt «tsnl
wordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt . ^ ^ 8 ^ 8 ^ iU Wtt*tn > wenn die Summe der fällst

Beispiel : ES müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Mk. 300

M . 100 am 24 . Nov ., M . 100 am 22 . Der M 100 99
die Zeichner von M . 200 *" 1ÜU flm 22 ‘ 3 «»-

m.  100 am 24 . Nov ., M . 100 am 22 . Januar
die Zeichner von M . 100

M . 100 am 22 . Januar.

Dte im befindlichen » nvttitinsltchen ^Schotanmettnnnen ! " g» etdet wilden ist.

LLL - » m Ä . - entU . . Ä " "L,n ' ' 'de7Lg . ° L Äft 3»™ ^

S5SS “ * mSTm. » ; üJTtgPffiÜ

»7Ä,ä *‘h
. .. . » 24 . Nov. „ „ 126 Taae " i 7 ^ " " » M . 96,75 TO 96

*«' |tb< 18 ** » « • »  di . Za'htnng weiter verschiebt. erm-A ^ e. ZL

Zwtsch - nschetn « onsgegeben . über derê U« tän, « " ? echu? d" lschreibmge^ " d- «" <-kt " ->4i «nnl . rtrelt »rtnm »n-geftt.
gegeben wird . Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen E . ^ baS  Erforderliche später öffentlich beka»
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im ^ ' mbtn  mit grWm - M

erung

Berlin,  im August 1915.

wrer

Photo - Platten , Photo - Papiere,
Photo -Postkarten , Fixiersalz,

Entwickler , Tonfixierbad,
Schalen , Eopierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer , Verstärker
für Film und Platten

Eier -Konservierungsmittel —
z" haben bei I . E n g e l.

Feldbüchsen
v. Grimm.

Ein Baum¬

und vieles andere mehr bekommen Sie in
reichhaltiger Auswahl in der

„Wasche O
’ • mit

in verschiedenen Größen zum
Verschicken von Butter , Marme-
lade usw. sowie die paffende
Verpackung dazu empfiehlt

Ga . philivv Llas.

Apfelwein Lauterbirnen
per Liter 30 Pfg . empfiehlt

E . Eschenbrenner.
Q^ieoa  Eschenbrenner.

zulverkaufen.

E . Eschenbrenner.

Marüsburg-Drogerie
Ehr . wiegharöt.

Dunkelkammer im Hause.
j b̂ooa
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